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Im Rahmen des Risiko- und Chancen-
managements wird die Gesamtsituation 
von Continental konzernweit analysiert  
und gesteuert. 

Die Unternehmenssteuerung des Continental-Konzerns ist darauf 
ausgerichtet, Mehrwert zu schaffen. Dies bedeutet für uns, den  
Unternehmenswert jedes einzelnen Geschäftsbereichs und des  
Gesamtkonzerns nachhaltig zu steigern. Um unser Ziel der Wert-
schaffung zu erreichen, wägen wir sich uns bietende Chancen und 
sich ergebende Risiken laufend und verantwortungsbewusst ab. 

Unter Risiko verstehen wir die Möglichkeit des Eintretens interner 
oder externer Ereignisse, die das Erreichen unserer strategischen 
und operativen Ziele negativ beeinflussen können. Als weltweit täti-
ger Konzern ist Continental vielfältigen Risiken ausgesetzt, die das 
Geschäft beeinträchtigen und im Extremfall den Bestand des Unter-
nehmens gefährden könnten. Risiken, die sich überschauen und 
handhaben lassen, akzeptieren wir, wenn die ihnen gegenüberste-
henden Chancen eine nachhaltige Wertsteigerung erwarten lassen. 
Unter Wertsteigerung verstehen wir die im Kapitel Unternehmens-
steuerung beschriebene Systematik der Continental Value Contri-
bution (CVC). 

Risiko- und Chancenmanagement und 
internes Kontrollsystem 
Um in einem komplexen Geschäftsumfeld als Unternehmen erfolg-
reich agieren zu können und dabei die Wirksamkeit, Wirtschaftlich-
keit und Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung und die Einhal-
tung der maßgeblichen gesetzlichen und untergesetzlichen Vor-
schriften zu sichern, hat Continental ein Governance-System ge-
schaffen, das in seiner Gesamtheit alle relevanten Geschäftspro-
zesse umfasst. Das interne Kontrollsystem, das Risikomanagement-
system sowie das Compliance-Management-System, das ausführ-
lich in der Erklärung zur Unternehmensführung (Seite 21) beschrie-
ben ist, sind Bestandteile des Governance-Systems. Dabei umfasst 
das Risikomanagementsystem auch das Risikofrüherkennungssys-
tem nach § 91 Abs. 2 AktG. 

Verantwortlich für das Governance-System, das sämtliche Tochter-
gesellschaften umfasst, ist der Vorstand. Aufsichtsrat und Prüfungs-
ausschuss überwachen seine Wirksamkeit. 

Gemäß §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB müssen die wesentlichen 
Merkmale des internen Kontroll- und Risikomanagementsystems 
im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess beschrieben wer-
den. In die Berichterstattung sind alle Teile des Risikomanagement-
systems und des internen Kontrollsystems einzubeziehen, die ei-
nen wesentlichen Einfluss auf den Jahres- und Konzernabschluss 
haben können. 

Die konzernweiten Steuerungssysteme haben als wesentliche Ele-
mente eine klare Zuordnung von Verantwortlichkeiten und system-
immanente Kontrollen bei der Abschlusserstellung. Das Vieraugen-
prinzip und die Funktionstrennung sind grundlegende Prinzipien 
der Organisation. Darüber hinaus stellt die Geschäftsleitung von 
Continental durch Richtlinien zur Abschlusserstellung und Bilanzie-
rung, Zugriffsberechtigungen in den IT-Systemen sowie Regelun-
gen zur Einbeziehung von internen und externen Spezialisten eine 
gesetzeskonforme Rechnungslegung sicher. 

Die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-
trollsystems (Financial Reporting Internal Control System, Financial 
Reporting ICS) wird in wesentlichen Bereichen durch quartalsweise 
durchgeführte Effektivitätstests der berichtenden Einheiten beur-
teilt. Bei etwaigen Schwächen leitet das Konzernmanagement die 
erforderlichen Maßnahmen ein. 

Im Rahmen unseres Chancenmanagements werten wir Markt- und 
Konjunkturanalysen sowie die Veränderung rechtlicher Vorschriften 
(z. B. hinsichtlich Verbrauchs-, Abgasnormen und Sicherheitsvor-
schriften) aus. Darüber hinaus befassen wir uns mit den entspre-
chenden Auswirkungen auf die Automobilbranche und andere für 
uns relevante Märkte, unsere Produktionsfaktoren und die Gestal-
tung und Weiterentwicklung unseres Produktportfolios. 

Governance, Risk & Compliance (GRC) 
In der vom Vorstand verabschiedeten GRC Policy hat Continental 
die Rahmenbedingungen für ein integriertes GRC als wesentlichen 
Bestandteil des Risikomanagementsystems definiert, das die Identi-
fikation, die Bewertung sowie die Berichterstattung und Dokumen-
tation von Risiken regelt. Dadurch wird zusätzlich das konzernweite 
Risikobewusstsein weiter erhöht und der Rahmen für eine einheitli-
che Risikokultur geschaffen. Die Einhaltung und Umsetzung wird 
durch das GRC Committee sichergestellt. 

Im Rahmen des GRC-Systems sind alle Komponenten der Risiko- 
berichterstattung sowie der Wirksamkeitsprüfung des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems integriert. Die Identifi-
zierung, Bewertung und Berichterstattung von Risiken erfolgt dabei 
auf der organisatorischen Ebene, die auch für die Steuerung der 
identifizierten Risiken verantwortlich ist. Über einen mehrstufigen 
Bewertungsprozess werden die übergeordneten organisatorischen 
Einheiten ebenfalls mit eingebunden. Somit umfasst das GRC-Sys-
tem alle Berichtsebenen, von der Gesellschafts- bis hin zur obersten 
Konzernebene. 

Risiko- und Chancenbericht 
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Auf Konzernebene ist das GRC Committee unter Vorsitz des für  
Finanzen, Controlling, Compliance, Recht und IT zuständigen Vor-
standsmitglieds u. a. dafür verantwortlich, die für den Konzern we-
sentlichen Risiken zu identifizieren. Der Vorstand sowie der Prü-
fungsausschuss des Aufsichtsrats werden durch das GRC Commit-
tee regelmäßig über die wesentlichen Risiken, etwaige Kontroll-
schwächen und ergriffene Maßnahmen informiert. Darüber hinaus 
ist der Abschlussprüfer verpflichtet, dem Prüfungsausschuss des 
Aufsichtsrats über wesentliche Schwächen im rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystem zu berichten, die der Ab-
schlussprüfer im Rahmen seiner Prüfungstätigkeit festgestellt hat. 

Risikobewertung und -berichterstattung 
Grundsätzlich gilt für die Einschätzung der Chancen und Risiken 
ein Betrachtungszeitraum von einem Jahr. Die Beurteilung der Risi-
ken und ihrer Auswirkungen erfolgt vornehmlich nach quantitati-
ven Kriterien in verschiedenen Kategorien nach dem Netto-Prinzip, 
d. h. nach risikominimierenden Maßnahmen. Ist eine quantitative 
Bewertung eines Risikos nicht möglich, so erfolgt die Bewertung 
qualitativ auf Basis der potenziellen negativen Auswirkungen des 
Risikoeintritts auf die Erreichung der strategischen Konzernziele so-
wie anhand weiterer qualitativer Kriterien, wie z.  B. der Auswirkung 
auf die Reputation von Continental.  

Auf Basis der Eintrittswahrscheinlichkeit und der Schadenhöhe im 
Betrachtungszeitraum werden aus der Gesamtheit aller berichteten 
Risiken die für den Konzern wesentlichen Einzelrisiken identifiziert. 

Diese von Continental als wesentlich eingestuften Einzelrisiken und 
die zu Risikokategorien aggregierten Risiken werden im Risiko- und 
Chancenbericht beschrieben, sofern der potenzielle negative EBIT-
Effekt des Einzelrisikos oder der summierte potenzielle negative  
EBIT-Effekt der in der Kategorie enthaltenen Einzelrisiken 100 Mio € 
im Betrachtungszeitraum überschreitet oder eine wesentliche ne-
gative Auswirkung auf das Erreichen der strategischen Konzern-
ziele besteht. 

Bei der Risikobewertung kann das lokale Management auf verschie-
dene Instrumente zurückgreifen. Dazu zählen vordefinierte Risiko-
kategorien (z. B. Wechselkursrisiken, Produkthaftungsrisiken, rechtli-
che Risiken) und Bewertungskriterien, zentral entwickelte funktions-
spezifische Fragebogen sowie die Prozess- und Kontrollbeschrei-
bungen des Financial Reporting ICS. Damit werden die wesentlichen 
Kontrollen in den Geschäftsprozessen (Purchase to Pay, Order to 
Cash, Asset Management, HR, IT-Berechtigungen und Abschluss- 
erstellungsprozess) im Hinblick auf ihre Effektivität getestet. 

In der IT-gestützten Risikomanagementanwendung des GRC-Sys-
tems erfolgen durch alle wesentlichen Konzerngesellschaften eine 
halbjährliche Bewertung von geschäftsbezogenen Risiken sowie 
eine jährliche Bewertung von Compliance-Risiken. Bei der Bewer-
tung dieser Risiken werden ergänzend auch tatsächlich eingetre-
tene Qualitäts-, Rechts- und Compliance-Fälle berücksichtigt. Das 
quartalsweise durchgeführte Financial Reporting ICS komplettiert 
die regelmäßige GRC-Berichterstattung. 
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Darüber hinaus werden strategische Risiken u. a. im Rahmen einer 
SWOT-Analyse durch das GRC Committee identifiziert und bewer-
tet. Kommt es spontan zu neuen wesentlichen Risiken außerhalb 
der Regelberichterstattung, sind diese umgehend zu melden und 
vom GRC Committee zu berücksichtigen. Hierunter fallen auch die 
Risiken, die im Rahmen der Audits durch Konzernfunktionen identi-
fiziert worden sind. 

Ergänzend zu den von den Berichtseinheiten, im Rahmen des inte-
grierten GRC, durchgeführten Risikoanalysen erfolgen Prüfungen 
durch die Konzernrevision. Um Auswirkungen möglicher Risiken  
zu beurteilen, analysiert das zentrale Controlling die im Rahmen 
des Reporting berichteten Kennzahlen zusätzlich auf Konzern- und 
Divisionsebene. 

Um Mitarbeitern und Dritten außerhalb des Konzerns die Möglich-
keit zu geben, Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften, Grund-
werte und ethische Normen zu melden, hat Continental eine Com-
pliance & Antikorruptions-Hotline eingerichtet. Über die Hotline 
können, soweit gesetzlich zulässig auch anonym, Informationen zu 
potenziellen Rechtsverletzungen wie Bestechung oder kartellrechts-

widrigem Verhalten, aber auch zu Manipulationen im Rahmen der 
Rechnungslegung mitgeteilt werden. Hinweise an diese Hotline 
werden von der Konzernrevision und der Compliance-Abteilung  
geprüft, weiterverfolgt und, soweit erforderlich, mit Unterstützung 
anderer Funktionen abschließend bearbeitet. 

Risikosteuerung 
Für jedes identifizierte und als erheblich eingeschätzte Einzelrisiko 
leitet das verantwortliche Management geeignete Gegenmaßnah-
men ein, die auch im GRC-System dokumentiert werden. Die identi-
fizierten Risiken und die entsprechenden Gegenmaßnahmen wer-
den durch das GRC Committee auf Konzernebene überwacht und 
konsolidiert. Es berichtet dem Vorstand regelmäßig und empfiehlt 
ggf. weitere Maßnahmen. Der Vorstand erörtert und beschließt die 
Maßnahmen und berichtet dem Prüfungsausschuss des Aufsichts-
rats. Die zuständigen Gremien überwachen laufend die Entwick-
lung aller identifizierten Risiken und den Stand der eingeleiteten 
Maßnahmen. Die Konzernrevision überprüft regelmäßig den Risiko-
managementprozess, wodurch dessen Effektivität und Weiterent-
wicklung fortlaufend überwacht werden. 

Wesentliche Risiken 
Die Reihenfolge der dargestellten Risikokategorien bzw. Einzelrisi-
ken innerhalb der vier Risikogruppen spiegelt die gegenwärtige 
Einschätzung des relativen Risikoausmaßes für Continental wider 
und bietet daher einen Anhaltspunkt für die gegenwärtige Bedeu-
tung dieser Risiken. Sind keine quantitativen Angaben zur Schaden-
höhe gemacht, so erfolgt die Bewertung auf Basis qualitativer Krite-
rien. Sofern keine Division explizit hervorgehoben wird, betreffen 
die Risiken alle Divisionen. 

Finanzrisiken 

Continental ist Risiken im Zusammenhang mit ihren 
Finanzierungsvereinbarungen und dem syndizierten Kredit 
ausgesetzt.  
Continental ist Risiken in Verbindung mit ihren Finanzierungsver-
einbarungen ausgesetzt. Risiken ergeben sich aus den Anleihen, 
die die Continental AG oder ihre Tochtergesellschaften unter ihrem 
Rahmen-Emissionsprogramm begeben haben. Diese Finanzierungs- 
vereinbarungen enthalten Bedingungen, die Continental in ihrer 
Handlungsfähigkeit einschränken könnten, sowie Bestimmungen 
für den Fall eines Kontrollwechsels.  

Zur Finanzierung des laufenden Geschäfts, ihrer Investitionen und 
Zahlungsverpflichtungen hat Continental im April 2014, zuletzt an-
gepasst im April 2016, einen syndizierten Kreditvertrag geschlos-
sen, aus dem sich Risiken ergeben können. Die Kreditgeber haben 
nach dem syndizierten Kreditvertrag im Falle eines Kontrollwech-
sels bei der Continental AG das Recht, die Rückzahlung des Kredits  

zu verlangen. Die Voraussetzungen und Folgen eines Kontrollwech-
sels nach den Bedingungen der Anleihen bzw. des syndizierten 
Kreditvertrags sind im Einzelnen im Kapitel Ergänzende Angaben 
und Erläuterungen gemäß § 289a und § 315a HGB (Seite 90 f.) be-
schrieben. Die hier genannten Kredite und Anleihen könnten außer-
dem unverzüglich fällig gestellt werden, wenn andere Finanzierungs-
vereinbarungen in Höhe von mehr als 75,0 Mio € nicht fristgerecht 
bedient oder vorzeitig zur Rückzahlung fällig gestellt werden. 

Des Weiteren muss Continental nach diesem syndizierten Kredit-
vertrag neben anderen Pflichten auch eine finanzielle Kennzahl  
(Financial Covenant) einhalten. Diese sieht eine Verschuldungsober-
grenze von 3,00 vor und errechnet sich aus dem Verhältnis von 
konsolidierten Netto-Finanzschulden zu konsolidiertem bereinigten 
EBITDA. 

Aufgrund der nachstehend dargelegten Markt- und operativen  
Risiken ist nicht auszuschließen, dass es Continental unter sehr 
widrigen Umständen nicht möglich ist, die zuvor beschriebene 
Kennzahl einzuhalten. Sollte Continental gegen diese Verpflichtung 
verstoßen, sind die Gläubiger berechtigt, den Kredit und die Anlei-
hen vorzeitig fällig zu stellen. Das zugesagte Volumen des syndi-
zierten Kredits besteht aus einer revolvierenden Tranche in Höhe 
von 3,0 Mrd € (Fälligkeit April 2021). Sie wurde zum Ende des  
Geschäftsjahres 2018 von der Continental Rubber of America, 
Corp., Wilmington, USA, in Höhe von 157,2 Mio € in Anspruch  
genommen.  

Zum 31. Dezember 2018 lag die Kennzahl für die Verschuldung 
bei 0,19. Der Financial Covenant wurde jederzeit eingehalten. 
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Continental ist Risiken in Verbindung mit Wechselkursver-
änderungen und Kurssicherungsmaßnahmen ausgesetzt. 
Continental ist weltweit tätig und damit finanziellen Risiken auf-
grund von Wechselkursveränderungen ausgesetzt. Daraus können 
Verluste entstehen, wenn Vermögenswerte, die in einer Währung 
mit sinkendem Wechselkurs notiert sind, an Wert verlieren und/ 
oder Verbindlichkeiten in einer Währung mit steigendem Wechsel-
kurs teurer werden. Wechselkursschwankungen können zudem 
Schwankungen der Rohstoffpreise in Euro verstärken oder reduzie-
ren, da Continental einen großen Teil ihres Rohstoffbedarfs in frem-
den Währungen einkauft. Aufgrund dieser Faktoren können Kurs-
schwankungen die Ertragslage von Continental beeinflussen. 

Externe und interne Transaktionen, bei denen Produkte und Leis-
tungen an Dritte und an Unternehmen des Continental-Konzerns 
geliefert werden, können mit Barmittelzu- und -abflüssen verbun-
den sein, die in anderen Währungen als der funktionalen Währung 
der betreffenden Continental-Konzerngesellschaft geführt werden 
(Transaktionsrisiko). Soweit Barmittelabflüsse der betreffenden 
Continental-Konzerngesellschaft in einer Fremdwährung nicht 
durch Barmittelzuflüsse aus dem operativen Geschäft in derselben 
Währung ausgeglichen werden, wird das verbleibende Netto-Wech-
selkursrisiko im Einzelfall durch entsprechende derivative Finanz- 
instrumente, insbesondere Devisentermingeschäfte, Devisenswaps 
und Währungsoptionen mit einer Laufzeit von bis zu zwölf Mona-
ten, abgesichert.  

Darüber hinaus ist Continental Wechselkursrisiken in Verbindung 
mit externen und internen Kreditvereinbarungen ausgesetzt, aus 
denen Barmittelzu- und -abflüsse entstehen, die in anderen Wäh-
rungen als der funktionalen Währung der betreffenden Continental-
Konzerngesellschaft geführt werden. Diese Wechselkursrisiken  
werden in der Regel durch geeignete derivative Finanzinstrumente, 
insbesondere Devisentermingeschäfte, Devisenswaps und kombi-
nierte Zins- und Währungsswaps, abgesichert. Grundsätzlich kön-
nen alle in Form von derivativen Finanzinstrumenten durchgeführ-
ten Sicherungstransaktionen zu Verlusten führen. Das im Ausland 
gebundene Netto-Vermögen von Continental wird in der Regel 
nicht gegen Wechselkursveränderungen abgesichert. Zudem be-
richten einige Konzerngesellschaften ihre Ergebnisse in anderen 
Währungen als dem Euro, sodass Continental die betreffenden Pos-
ten bei der Erstellung des Konzernabschlusses in Euro umrechnen 
muss (Umrechnungsrisiko). Umrechnungsrisiken werden grund-
sätzlich nicht abgesichert. 

Für die Quantifizierung der möglichen Auswirkungen des transakti-
onsbezogenen Wechselkursrisikos aus Finanzinstrumenten auf  
die Ertragslage des Continental-Konzerns wurden mithilfe eines 
mathematischen Modells auf Basis der historischen Volatilitäten die 
Transaktionswährungen mit einem signifikanten Wechselkursrisiko 
innerhalb der kommenden zwölf Monate bestimmt. Sofern sich die 
Wechselkurse dieser Währungen alle gleichzeitig für Continental 
nachteilig entwickeln, beläuft sich der aus einer Veränderung um 
10 % des aktuellen Stichtagskurses ermittelte hypothetische nega-
tive Effekt auf die Ertragslage des Konzerns auf 100 Mio € bis 200 
Mio €. 

Marktrisiken 

Continental könnte erheblichen Risiken in Verbindung mit 
einer weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise ausgesetzt sein. 
Continental generiert einen großen Teil (72 %) ihres Umsatzes mit 
Automobilherstellern (Original Equipment Manufacturers, OEMs). 
Der übrige Continental-Umsatz wird in den Ersatz- oder Industrie-
märkten erzielt, vor allem über das Ersatzgeschäft für Pkw- sowie 
Lkw-Reifen und, in geringerem Umfang, in den nicht zum Kfz-Be-
reich gehörenden Endmärkten der anderen Divisionen. 

Aktuell entwickeln sich die Automobilmärkte in Europa und Nord-
amerika, aber auch in China deutlich schwächer als in der Vergan-
genheit, bei gleichzeitig steigender Volatilität und Ungewissheit. 
Sollte es sich hierbei um eine dauerhafte Marktschwäche handeln 
oder diese noch durch einen gesamtwirtschaftlichen Abschwung 
verstärkt werden, müsste Continental mit Umsatz- und Ertragsein-
bußen rechnen. Darüber hinaus wurden 2018 ca. 40 % des Kon-
zernumsatzes von Continental durch die fünf größten OEM-Kunden 
(Daimler, Fiat Chrysler, Ford, Renault-Nissan-Mitsubishi und VW) ge-
neriert. Sollte Continental einen oder mehrere ihrer OEM-Kunden 
verlieren oder sollten Zulieferverträge vorzeitig gekündigt werden, 
könnten die von Continental zur Lieferung dieser Produkte getätig-
ten Anfangsinvestitionen oder gegen den betreffenden Kunden 
noch ausstehende Forderungen ganz oder teilweise verloren ge-
hen.  

Auf Basis einer Szenarioanalyse, die einen Volumenrückgang von 
20 % im Geschäftsjahr 2019 unterstellt, rechnen wir unter Berück-
sichtigung von dadurch notwendigen Restrukturierungsmaßnah-
men mit einer Verschlechterung der EBIT-Marge um etwa acht  
Prozentpunkte und der bereinigten EBIT-Marge um fünf bis sechs 
Prozentpunkte.  

Continental ist in einer zyklischen Branche tätig. 
Die weltweite Fahrzeugproduktion und damit auch der Verkauf an 
OEMs (über den Continental derzeit 72 % ihres Umsatzes generiert) 
sind zum Teil deutlichen Schwankungen unterworfen. Sie sind u.  a. 
abhängig von den allgemeinen Konjunkturbedingungen, dem ver-
fügbaren Einkommen sowie von den Konsumausgaben und -präfe-
renzen der Haushalte, die von verschiedenen Faktoren wie bei-
spielsweise den Kraftstoffkosten, der Verfügbarkeit und den Kosten 
von Verbraucherkrediten beeinflusst werden können. Infolge der 
schwankenden Produktionsvolumina in der Automobilindustrie ist 
auch die Nachfrage nach Produkten von Continental unregelmäßig, 
da sich OEMs in der Regel gegenüber ihren Zulieferern nicht zu 
Mindestabnahmemengen oder Fixpreisen verpflichten. Die weitere 
Entwicklung in den von Continental bedienten Märkten ist schwer 
vorherzusagen, was auch die Planung der benötigten Produktions-
kapazitäten erschwert. Das Geschäft von Continental ist von hohen 
Fixkosten geprägt. Daher besteht für Continental bei stark zurück-
gehender Nachfrage und einer damit einhergehenden ungenügen-
den Auslastung ihrer Werke (insbesondere in der Automotive 
Group) das Risiko einer Fixkostenunterdeckung. Sollten hingegen 
die Märkte, in denen Continental tätig ist, schneller als erwartet 
wachsen, könnte es zu Kapazitätsengpässen kommen. Zur Reduzie-
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rung der Auswirkungen des aus dieser Abhängigkeit von der Auto-
mobilindustrie resultierenden möglichen Risikos stärkt Continental 
ihr Ersatz- und Industriegeschäft u. a. durch Akquisitionen. 

Continental ist abhängig von bestimmten Märkten. 
2018 erwirtschaftete Continental 49 % des Gesamtumsatzes in Eu-
ropa, 20 % allein in Deutschland. Im Vergleich dazu wurden 25 % 
des Gesamtumsatzes 2018 in Nordamerika, 22 % in Asien und 4 % 
in anderen Ländern generiert. So könnte z. B. eine Rezession in Eu-
ropa und insbesondere in Deutschland die Geschäfts- und Ertrags-
lage von Continental stärker beeinträchtigen als die ihrer Wettbe-
werber. Zudem sind der Automobil- und der Reifenmarkt in Europa 
und in Nordamerika zu einem großen Teil gesättigt. Zur Minimie-
rung dieser Risiken strebt Continental deshalb eine Verbesserung 
der regionalen Umsatzverteilung, insbesondere durch den Ausbau 
des Umsatzes in Schwellenländern, vorrangig in Asien, an, wie sie 
im Rahmen der Konzernstrategie beschrieben ist. Aktuell zeigen je-
doch sowohl die etablierten Märkte in Europa und Nordamerika als 
auch die Wachstumsmärkte, insbesondere in China, eine deutlich 
schwächere Entwicklung als in der Vergangenheit bei gleichzeitig 
steigender Volatilität und Ungewissheit, was die Planung und die 
Umsetzung entsprechender Maßnahmen zur Reduktion der regio-
nalen Marktabhängigkeiten erschwert. 

Continental ist Risiken in Verbindung mit Markttrends  
und -entwicklungen ausgesetzt, die den Mix der von OEMs 
verkauften Fahrzeuge beeinflussen könnten. 
Continental generiert 72 % des Umsatzes mit OEMs, vor allem in-
nerhalb der Automotive Group. In der weltweiten Fahrzeugproduk-
tion und infolgedessen dem Geschäft mit OEM-Kunden gibt es der-
zeit eine Reihe von Markttrends und technischen Entwicklungen, 
die sich auf den Mix der von OEMs verkauften Fahrzeuge auswir-
ken könnten: 

› Aufgrund zunehmend verschärfter Verbrauchs- und Abgasnor-
men in der gesamten industrialisierten Welt, darunter in der EU 
und in Asien, sind Automobilhersteller heute vermehrt zur Ent-
wicklung umweltschonender Technologien gezwungen, die den 
Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Partikelausstoß 
senken. Diese Entwicklungen lösen einen Trend zu verbrauchs- 
ärmeren Fahrzeugen aus. In den Schwellenländern steht dabei 
das Kleinwagensegment als Eintritt in die Mobilität stark im  
Fokus. 

› In den vergangenen Jahren ist das Marktsegment der kosten-
günstigen Fahrzeuge stetig gewachsen, und zwar vor allem in 
Schwellenländern wie China, Indien, Brasilien und in den Ländern 
Osteuropas. 

› In den vergangenen zehn Jahren sind Hybridfahrzeuge, bei de-
nen ein konventionelles Antriebssystem mit Verbrennungsmotor 
mit einem Elektroantrieb kombiniert wird, zunehmend beliebt ge-
worden. Ihr Marktanteil wird sich in den nächsten Jahren noch 
vergrößern. Darüber hinaus wurden bereits erste reine Elektro-
fahrzeuge, bei denen ein oder mehrere Elektromotoren als An-
trieb zum Einsatz kommen, im Markt eingeführt. Sollte es der 
Branche gelingen, Elektrofahrzeuge zu entwickeln, die den Ver-
brauchererwartungen gerecht werden, könnten diese mittel- bis 
langfristig einen erheblichen Marktanteil erobern. 

Infolge der zuvor aufgeführten Markttrends und technischen Ent-
wicklungen hat sich der von den Kunden von Continental verkaufte 
Fahrzeugmix in den vergangenen Jahren stark verändert und kann 
sich auch künftig weiter verändern. Als Technologieführer reagiert 
Continental mit einem ausgewogenen und innovativen Produkt-
portfolio auf diese Entwicklung. 

Continental ist dem Risiko von zusätzlichen bzw. steigenden 
Zöllen ausgesetzt. 
Aufgrund der aktuell weltweit verstärkten protektionistischen Ten-
denzen sowie der politischen Entwicklungen, wie dem Brexit, ist 
Continental dem Risiko von zusätzlichen bzw. steigenden Zöllen auf 
Automobile sowie Produkte, Komponenten und Rohmaterialien, die 
Continental liefert oder einkauft, ausgesetzt. Diese könnten zu  
einem Rückgang der Nachfrage nach Produkten von Continental 
bzw. zu Kostensteigerungen führen und damit eine negative Aus-
wirkung auf die Geschäfts- und Ertragslage von Continental haben. 

Continental ist Preisschwankungen bei Rohstoffen und 
Elektronikbauteilen ausgesetzt. 
Für die Divisionen der Automotive Group können sich insbeson-
dere aus höheren Preisen für Rohstoffe und Elektronikbauteile  
Kostensteigerungen ergeben. Die Divisionen der Rubber Group 
sind im Wesentlichen von der Entwicklung der Öl-, Naturkautschuk- 
und Synthesekautschukpreise abhängig. Die Preise für diese Roh-
materialien und Komponenten sind weltweit zum Teil erheblichen 
Schwankungen ausgesetzt. Continental sichert derzeit das Risiko 
steigender Preise für Elektronikbauteile oder Rohstoffe nicht mit-
hilfe von derivativen Finanzinstrumenten ab. Sollte es dem Unter-
nehmen nicht möglich sein, die steigenden Kosten auszugleichen 
oder an die Kunden weiterzugeben, könnten diese Preissteigerun-
gen die Erträge von Continental mit 100 Mio € bis 200 Mio € belas-
ten. 

Operative Risiken 

Continental ist Risiken in Verbindung mit ihren 
Pensionsverpflichtungen ausgesetzt. 
Continental bietet in Deutschland, in den USA, im Vereinigten  
Königreich und in bestimmten anderen Ländern eine betriebliche 
Altersvorsorge mit Leistungszusage. Zum 31. Dezember 2018 be-
liefen sich die Pensionsverpflichtungen auf 6.595,3 Mio €. Diese 
Verpflichtungen werden vor allem über extern investierte Pensions-
planvermögen finanziert. 2006 richtete Continental zur Finanzie-
rung der Pensionsverpflichtungen bestimmter deutscher Tochter-
gesellschaften im Rahmen von Treuhandvereinbarungen rechtlich 
unabhängige Treuhandfonds (Contractual Trust Arrangements, 
CTAs) ein. 2007 übernahm Continental in Verbindung mit der 
Übernahme der Siemens VDO zusätzliche CTAs. Zum 31. Dezember 
2018 beliefen sich die Netto-Pensionsverpflichtungen von Conti-
nental (Anwartschaftsbarwerte abzüglich des Fondsvermögens 
zum Zeitwert) auf 3.866,8 Mio €. 

Das extern investierte Fondsvermögen wird von extern gemanag-
ten Fonds und Versicherungsgesellschaften verwaltet. Continental 
legt zwar die grundsätzlichen Vorgaben für die Anlagestrategien 
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dieser Fonds fest und berücksichtigt diese bei der Auswahl der ex-
ternen Fondsmanager, hat jedoch keinen Einfluss auf deren Invest-
mententscheidungen im Einzelnen. Die Mittel werden in verschie-
denen Anlageklassen wie Aktien, festverzinslichen Wertpapieren, 
Immobilien und anderen Anlageinstrumenten investiert. Die Werte 
des extern investierten Fondsvermögens unterliegen Schwankun-
gen an den Kapitalmärkten, auf die Continental keinen Einfluss hat. 
Ungünstige Kapitalmarktentwicklungen könnten bei diesen Pensi-
onsverpflichtungen zu erheblichen Deckungsausfällen führen und 
die Netto-Pensionsverpflichtungen von Continental deutlich stei-
gern. 

Eine solche Steigerung der Netto-Pensionsverpflichtungen könnte 
die Finanzlage der Gesellschaft wegen des vermehrten zusätzli-
chen Mittelabflusses zur Finanzierung der Pensionsverpflichtungen 
beeinträchtigen. Zudem ist Continental Risiken im Zusammenhang 
mit der Lebenserwartung und den Zinsänderungen bei ihren Pensi-
onsverpflichtungen ausgesetzt, da sich eine Zinssenkung negativ 
auf die im Rahmen dieser Pensionspläne bestehenden Verbindlich-
keiten von Continental auswirken könnte. Ferner haben sich einige 
Tochtergesellschaften von Continental in den USA dazu verpflich-
tet, Beiträge zu den Gesundheitsvorsorgekosten ihrer ehemaligen 
Mitarbeiter bzw. Pensionäre zu leisten. Insofern besteht für 
Continental das potenzielle Risiko, dass sich diese Kosten künftig 
erhöhen. 

Sollten sich ceteris paribus die für die Ermittlung der Netto-Pensi-
onsverpflichtungen zu verwendenden Diskontierungssätze am Jah-
resende um 0,5 Prozentpunkte verringern, hätte dies einen Anstieg 
der Netto-Pensionsverpflichtungen in einer Bandbreite von 600 
Mio € bis 700 Mio € zur Folge, der sich nicht durch risikominimie-
rende Maßnahmen reduzieren ließe. Eine Auswirkung auf das EBIT 
hätte dies jedoch nicht. 

Continental ist dem Risiko von Gewährleistungs- und 
Produkthaftungsansprüchen ausgesetzt. 
Continental sieht sich ständig Produkthaftungsansprüchen und 
Verfahren ausgesetzt, in denen dem Unternehmen die angebliche 
Verletzung seiner Sorgfaltspflichten, Verstöße gegen Gewährleis-
tungspflichten oder Sachmängel vorgehalten werden, sowie An-
sprüchen aus Vertragsverstößen aufgrund von Rückrufen oder 
staatlichen Verfahren. Alle diese Prozesse, Verfahren und sonstigen 
Ansprüche könnten für Continental zusätzliche Kosten bedeuten. 
Zudem könnten fehlerhafte Produkte Einbußen bei Umsatz, Kun-
den- und Marktakzeptanz bewirken. Continental hat für solche Risi-
ken Versicherungen abgeschlossen, deren Deckungsumfang aus 
kaufmännischer Sicht als angemessen erachtet wird, doch könnte 
sich dieser Versicherungsschutz im Einzelfall als unzureichend er-
weisen. Zudem könnte jeder Mangel an einem Produkt von Conti-
nental (insbesondere an Reifen und anderen sicherheitsrelevanten 
Produkten) ebenfalls erhebliche negative Folgen für den Ruf der 
Gesellschaft und die Art und Weise haben, wie diese am Markt 
wahrgenommen wird. Das könnte wiederum nachteilig für Umsatz 
und Ertrag von Continental sein. Darüber hinaus verlangen Fahr-
zeughersteller inzwischen von ihren Lieferanten immer häufiger ei-
nen Beitrag zu potenziellen Produkthaftungs-, Gewährleistungs- 
und Rückrufansprüchen. Ferner ist Continental seit Langem Bemü-
hungen ihrer Kunden ausgesetzt, die Vertragsbedingungen für die 
Beteiligung an Gewährleistungsfällen und Rückrufmaßnahmen zu 

ändern. Darüber hinaus stellt Continental viele Produkte nach den 
Spezifikationen und Qualitätsvorgaben von OEM-Kunden her. Wenn 
die von Continental produzierten und gelieferten Produkte die von 
den OEM-Kunden gestellten Vorgaben zum vereinbarten Lieferter-
min nicht erfüllen, wird die Fertigung der betroffenen Produkte in 
der Regel so lange gestoppt, bis der Fehler ermittelt und beseitigt 
ist. Dies könnte unter Umständen zu Umsatz- und Ergebnisausfäl-
len führen. Außerdem könnten OEM-Kunden Schadenersatzforde-
rungen stellen, auch wenn die Fehlerursache später behoben wird. 
Abgesehen davon könnte die Nichterfüllung von Qualitätsvorgaben 
die Marktakzeptanz der anderen Produkte von Continental und den 
Ruf der Gesellschaft in verschiedenen Marktsegmenten beeinträch-
tigen. 

Die möglichen, quantifizierbaren Risiken aus Gewährleistungs- und 
Produkthaftungsansprüchen belaufen sich zum 31. Dezember 
2018 unter Berücksichtigung bereits zurückgestellter Beträge auf 
200 Mio € bis 300 Mio €. 

Continental ist bei bestimmten Produkten abhängig von einer 
begrenzten Anzahl wichtiger Lieferanten.  
Für Continental besteht das potenzielle Risiko, dass gewisse Roh- 
und Produktionsmaterialien nicht verfügbar sind. Wenngleich Con-
tinental grundsätzlich die Strategie verfolgt, Produktkomponenten 
von mehreren Anbietern zu beziehen, lässt es sich nicht immer ver-
meiden, dass ein Produkt nur bei einer Bezugsquelle eingekauft 
wird. Folglich ist Continental in der Rubber Group und auch im  
Hinblick auf bestimmte von der Automotive Group hergestellte  
Produkte abhängig von einigen Lieferanten. Da Continental ihre  
Beschaffungslogistik größtenteils auf Just-in-time- oder Just-in- 
sequence-Basis organisiert hat, können Lieferverzögerungen,  
-stornierungen, Streiks, Fehlmengen und Qualitätsmängel zu Pro-
duktionsunterbrechungen führen und sich damit negativ auf den 
Geschäftsbetrieb von Continental in diesen Bereichen auswirken. 
Continental ist darum bemüht, diese Risiken durch sorgfältige Aus-
wahl und regelmäßige Überwachung der Lieferanten zu verringern. 
Sollte jedoch ein Lieferant seinen Lieferverpflichtungen aus irgend-
einem Grund nicht nachkommen können (beispielsweise wegen In-
solvenz, Beschädigung von Produktionsanlagen durch Naturkata-
strophen oder infolge einer Leistungsverweigerung nach einem 
Kontrollwechsel), kann Continental unter Umständen die für die 
Herstellung ihrer eigenen Erzeugnisse benötigten Produkte kurz-
fristig nicht in den benötigten Mengen von anderen Lieferanten be-
ziehen. Dementsprechend können solche Entwicklungen und Er-
eignisse Verzögerungen bei der Auslieferung oder Fertigstellung 
von Continental-Produkten oder -Projekten mit sich bringen und 
dazu führen, dass Continental Produkte oder Dienstleistungen zu 
höheren Kosten von Dritten beziehen oder sogar ihre eigenen Zu-
lieferer finanziell unterstützen muss. Darüber hinaus haben OEM-
Kunden in vielen Fällen ein Einspruchsrecht bezüglich der von Con-
tinental eingesetzten Zulieferer, wodurch es unmöglich werden 
könnte, die zu verbauenden Produkte kurzfristig von anderen Liefe-
ranten zu beziehen, wenn der betreffende OEM-Kunde nicht bereits 
früher eine Freigabe für andere Lieferanten erteilt hat. All dies 
könnte zu Auftragsstornierungen oder sogar zu Schadenersatzfor-
derungen führen. Zudem könnte die Reputation von Continental 
gegenüber OEM-Kunden leiden, mit der möglichen Folge, dass 
diese entscheiden, andere Zulieferer auszuwählen. 
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Continental könnte durch den Verlust von Sachanlage-
vermögen und durch Betriebsunterbrechungen Schaden 
nehmen. 
Brände, Naturkatastrophen, terroristische Handlungen, Stromaus-
fälle oder andere Störungen in den Produktionseinrichtungen oder 
innerhalb der Lieferkette von Continental – bei Kunden oder Zulie-
ferern – können erhebliche Schäden und Verluste verursachen.  
Solche weitreichenden nachteiligen Folgen können auch aufgrund 
politischer Unruhen oder Instabilität entstehen. Continental hat für 
Risiken, die aus Geschäftsunterbrechungen, Produktionsverlusten 
oder Anlagenfinanzierungen hervorgehen, Versicherungen in aus 
kaufmännischer Sicht angemessener Höhe abgeschlossen, doch 
könnte sich dieser Versicherungsschutz im Einzelfall als unzu-
reichend erweisen. Zudem könnten durch solche Ereignisse Men-
schen, das Eigentum Dritter oder die Umwelt zu Schaden kommen, 
wodurch Continental u. a. Kosten in erheblicher Höhe entstehen 
könnten. 

Continental ist informationstechnischen Risiken ausgesetzt. 
Continental ist im Hinblick auf ihre Geschäfts- und Produktionspro-
zesse sowie ihre interne und externe Kommunikation in hohem 
Maße von zentralisierten und standardisierten Informationstechno-
logiesystemen und -netzwerken abhängig. Diese Systeme und 
Netzwerke sind potenziell dem Risiko verschiedenster Formen von 
Cyber-Kriminalität sowie Schäden und Störungen, die eine Vielzahl 
anderer Ursachen haben können, ausgesetzt. Im Rahmen von Ha-
cker-Angriffen könnten Dritte versuchen, unberechtigt Zugriff auf 
vertrauliche Informationen zu erhalten, die in den Systemen und 
Netzwerken gespeichert, verarbeitet bzw. kommuniziert werden. 
Darüber hinaus könnten Daten und Systeme durch eine Infizierung 
mit Viren oder Malware gesperrt, beschädigt oder zerstört werden. 

Wenngleich Continental entsprechende Vorkehrungen für das  
Management der mit System- und Netzwerkstörungen und ent-
sprechenden Angriffen verbundenen Risiken getroffen hat, könnten 
ein längerer Ausfall in einem Rechenzentrum, Telekommunikations-
netzwerk oder ein vergleichbares Ereignis dazu führen, dass Sys-
teme oder Netzwerke unvorhergesehen und über längere Zeit hin-
weg nicht einsatzbereit sind. Die getroffenen Maßnahmen zur Mini-
mierung solcher Risiken umfassen dabei technische und organisa-
torische Vorkehrungen wie doppelte Datenhaltung und Notfall-
pläne, aber auch entsprechende Schulungsmaßnahmen, die insbe-
sondere zur Steigerung des Bewusstseins für die zunehmende Be-
drohung durch Cyber-Kriminalität kontinuierlich erweitert werden. 

Sollten die Vorkehrungen zum angemessenen Schutz der Systeme, 
Netzwerke und Informationen nicht ausreichen, könnten Continen-
tal durch Ausfälle oder die Kenntnis und Nutzung ihrer Informatio-
nen durch Dritte erhebliche Schäden und Nachteile entstehen. 

Continental ist Risiken im Zusammenhang mit ihrer 
Beteiligung an der MC Projects B.V. ausgesetzt. 
Continental und Compagnie Financière Michelin SCmA, Granges-
Paccot, Schweiz (Michelin), sind zu je 50 % an MC Projects B.V., 
Maastricht, Niederlande, beteiligt, einem Unternehmen, in das  
Michelin die Rechte an der Marke Uniroyal für Europa sowie für ge-
wisse außereuropäische Länder eingebracht hat. MC Projects B.V. 
ihrerseits hat Continental bestimmte Lizenzrechte für die Verwen- 

dung der Marke Uniroyal auf oder in Verbindung mit Reifen in  
Europa und anderswo erteilt. Nach dem in diesem Zusammenhang 
abgeschlossenen Vertrag kann sowohl der Vertrag als auch die  
Uniroyal-Lizenz gekündigt werden, wenn ein bedeutender Konkur-
rent im Reifengeschäft mehr als 50 % der stimmberechtigten An-
teile an der Continental AG bzw. an deren Reifenaktivitäten erwirbt. 
Darüber hinaus hat Michelin in diesem Fall das Recht, die Mehrheit 
an MC Projects B.V. zu erwerben und MC Projects B.V. zu veranlas-
sen, ihre Minderheitsbeteiligung am Produktionsbetrieb von Conti-
nental Barum s.r.o., Otrokovice, Tschechien, (einem der größten 
Continental-Reifenwerke in Europa) auf 51 % zu erhöhen. Diese  
Ereignisse könnten negative Auswirkungen auf die Geschäfts- und 
Ertragslage der Division Reifen von Continental haben.  

Rechtliche und umweltbezogene Risiken 

Für Continental könnten zusätzliche, belastende Umwelt-  
oder Sicherheitsvorschriften zum Tragen kommen und neu 
eingeführte Vorgaben könnten die Nachfrage nach Produkten 
und Leistungen der Gesellschaft beeinträchtigen. 
Als weltweit operierender Konzern ist Continental in zahlreichen 
Ländern einer großen Zahl unterschiedlicher gesetzlicher und un-
tergesetzlicher Vorschriften unterworfen, die in kurzen Abständen 
geändert sowie konstant weiterentwickelt und ggf. verschärft wer-
den. Dies gilt insbesondere für die Bereiche Umwelt, Chemikalien 
und Gefahrstoffe, aber auch für Gesundheitsschutzbestimmungen. 
Des Weiteren fallen hierunter Vorschriften bezüglich der Verunreini-
gung von Luft, Gewässern und Boden sowie der Abfallentsorgung, 
die allesamt in jüngster Zeit durch neue Gesetzgebung verschärft 
wurden, insbesondere in der EU und den USA. Darüber hinaus sind 
für die Standorte und Betriebe von Continental Genehmigungen 
unterschiedlichster Art erforderlich, deren Auflagen erfüllt werden 
müssen. Zur Anpassung an neue Vorschriften waren in der Vergan-
genheit Investitionen in erheblichem Umfang notwendig, und 
Continental geht davon aus, dass dies auch künftig so bleiben wird. 

Die Bemühungen von Continental um den adäquaten Schutz 
ihres geistigen Eigentums und technischen Wissens könnten 
ohne Erfolg bleiben.  
Die Produkte und Leistungen von Continental sind in hohem Maße 
abhängig vom technologischen Know-how des Unternehmens so-
wie von Umfang und Grenzen der Schutzrechte daran. Continental 
ist Eigentümerin einer Vielzahl von Patenten und anderen gewerbli-
chen Schutzrechten (bzw. hat solche beantragt), die für das Ge-
schäft der Gesellschaft von erheblicher Bedeutung sind. Das Ver-
fahren zur Erlangung eines Patents kann langwierig und teuer sein. 
Zudem könnte laufenden oder künftigen Patentanmeldungen u. U. 
letztlich nicht stattgegeben werden, oder es könnte sein, dass der 
Patentschutz nicht ausreichend weit gefasst oder nicht stark genug 
ist, um Continental einen wirksamen Schutz oder einen wirtschaftli-
chen Vorteil zu verschaffen. Darüber hinaus besteht zwar die Ver-
mutung der Gültigkeit von Patenten; das bedeutet aber nicht unbe-
dingt, dass das betreffende Patent wirksam ist oder dass eventuelle 
Patentansprüche im erforderlichen oder angestrebten Umfang 
durchgesetzt werden können. 



 

 

 

 100 Continental AG   Geschäftsbericht 2018   Lagebericht   Risiko- und Chancenbericht  

Ein Großteil des Wissens und der Geschäftsgeheimnisse von 
Continental ist entweder nicht patentiert oder kann nicht durch ge-
werbliche Schutzrechte abgesichert werden. Folglich besteht die 
Gefahr, dass bestimmte Teile des Wissens und der Geschäftsge-
heimnisse von Continental an Kooperationspartner, Kunden und 
Zulieferer (u. a. auch an die Maschinen- und Anlagenlieferanten von 
Continental) weitergegeben werden. Wettbewerber könnten dieses 
Know-how infolgedessen kopieren, ohne dass ihnen dadurch ei-
gene Ausgaben entstehen. Zudem hat Continental eine Reihe von 
Lizenz-, Lizenzaustausch-, Kooperations- und Entwicklungsverein-
barungen mit Kunden, Wettbewerbern und anderen Dritten abge-
schlossen, in deren Rahmen Continental Rechte an gewerblichen 
Schutzrechten und/oder Know-how solcher Drittparteien eingeräumt 
werden. Solche Lizenzvereinbarungen könnten u. U. bei Zahlungs-
unfähigkeit oder Konkurs des Lizenzpartners und/oder Kontroll-
wechsel bei einer Partei gekündigt werden, wodurch der Zugang 
von Continental zu Rechten an geistigem Eigentum für die Kom-
merzialisierung ihrer eigenen Technologien eingeschränkt wäre. 

Es besteht das Risiko einer Verletzung gewerblicher 
Schutzrechte Dritter durch Continental. 
Es besteht das Risiko, dass Continental gewerbliche Schutzrechte 
Dritter verletzt, da auch ihre Wettbewerber, Zulieferer und Kunden 
eine große Zahl von Erfindungen als gewerbliches Schutzrecht an-
melden. Es lässt sich nicht immer mit Bestimmtheit sagen, ob ge-
wisse Prozesse, Methoden oder Anwendungen unter dem Schutz 
wirksamer und durchsetzbarer gewerblicher Schutzrechte Dritter 
stehen. Deshalb könnten Dritte gegen Continental (auch nicht ge-
rechtfertigte) Ansprüche wegen der angeblichen Verletzung ge-
werblicher Schutzrechte geltend machen. Infolgedessen könnte 
Continental in bestimmten Ländern zur Einstellung der Produktion, 
Nutzung oder Vermarktung der relevanten Technologien oder Pro-
dukte oder zur Abänderung der Herstellungsprozesse und/oder 
Produkte gezwungen werden. Darüber hinaus könnte Continental 
wegen einer Rechtsverletzung zu Schadenersatzleistungen ver-
pflichtet werden oder sich zum Erwerb der Lizenzen gezwungen 
sehen, um Technologien Dritter weiterhin nutzen zu können. Ferner 
ist Continental Bemühungen ihrer Kunden ausgesetzt, die Vertrags-
bedingungen für die Beteiligung an Streitigkeiten wegen angebli-
cher Schutzrechtsverletzungen zu ändern. 

Continental könnten Geldbußen und Schadenersatz-
forderungen wegen angeblich oder tatsächlich 
kartellrechtswidrigen Verhaltens drohen. 
Im Mai 2005 leiteten die brasilianischen Kartellbehörden nach ei-
ner Anzeige wegen angeblich kartellrechtswidrigen Verhaltens im 
Bereich der Kommerzialisierung von Tachografen Ermittlungen  
gegen die brasilianische Tochtergesellschaft von Continental, 
Continental Brasil Indústria Automotiva Ltda., Guarulhos, Brasilien 
(CBIA), ein. Am 18. August 2010 hat die brasilianische Kartellbe-
hörde eine „Einladung zum Kartell“ festgestellt und der CBIA eine 
Geldbuße in Höhe von 12 Mio BRL (rund 2,7 Mio €) auferlegt, die 
dann auf 10,8 Mio BRL (rund 2,4 Mio €) reduziert wurde. CBIA 
weist den Vorwurf zurück, dass gegen brasilianisches Wettbewerbs-
recht verstoßen wurde. Das von der CBIA angerufene Gericht ers-
ter Instanz hat die Entscheidung zwar bestätigt, auf Rechtsmittel 
der CBIA hat das nächsthöhere Gericht diese Entscheidung jedoch 
aufgehoben und die Sache zur Neuverhandlung zurückverwiesen. 

CBIA drohen im Falle der Verletzung brasilianischen Kartellrechts  
u. U. auch Schadenersatzforderungen Dritter.  

Am 2. Oktober 2006 ging bei der südafrikanischen Kartellbehörde 
die Anzeige eines Dritten wegen angeblich kartellrechtswidrigen 
Verhaltens gegen mehrere südafrikanische Reifenhersteller ein, da-
runter die Continental Tyre South Africa (Pty.) Ltd., Port Elizabeth 
(CTSA), ein Tochterunternehmen von Continental. Am 31. August 
2010 ist die südafrikanische Kartellbehörde zu dem Ergebnis ge-
kommen, CTSA habe gegen südafrikanisches Kartellrecht versto-
ßen, und hat die Sache dem zuständigen Kartellgericht zur Ent-
scheidung vorgelegt. CTSA weist den Vorwurf von Verstößen ge-
gen südafrikanisches Kartellrecht zurück. Das Kartellgericht könnte 
jedoch ein Bußgeld von bis zu 10 % des Umsatzes der CTSA ver-
hängen. Darüber hinaus drohen CTSA im Falle der Verletzung süd-
afrikanischen Kartellrechts u. U. auch Schadenersatzforderungen 
Dritter. 

Im Oktober 2012 erhielten die Continental Automotive Systems 
US, Inc., Auburn Hills, USA, und zwei südkoreanische Tochtergesell-
schaften von Continental Kenntnis von Untersuchungen des ameri-
kanischen Department of Justice (DOJ) und der südkoreanischen 
Kartellbehörde (Korean Fair Trade Commission, KFTC) im Zusam-
menhang mit dem Verdacht der Beteiligung an Verstößen gegen 
US-Kartellrecht bzw. südkoreanisches Kartellrecht im Geschäft mit 
Kombi-Instrumenten. Am 23. Dezember 2013 gab die KFTC be-
kannt, dass sie der Continental Automotive Electronics LLC, Bugan-
myeon, Südkorea (CAE), ein Bußgeld in Höhe von 45.992 Mio KRW 
(rund 36 Mio €) auferlegt hat. Am 25. Juni 2015 hat der Seoul High 
Court, Seoul, Südkorea, die von der KFTC verhängte Bußgeldent-
scheidung auf das gegen die Höhe des Bußgelds gerichtete 
Rechtsmittel der CAE aufgehoben. Die dagegen von der KFTC ein-
gelegte Berufung hat der koreanische Supreme Court am 31. Mai 
2017 abgewiesen. Am 21. Mai 2018 hat die KFTC das Bußgeld 
neu in Höhe von 32.101 Mio KRW (rund 25 Mio €) festgesetzt. 
Diese Entscheidung ist bestandskräftig. Am 24. November 2014 
sind die CAE und die Continental Automotive Korea Ltd., Seongnam-
si, Südkorea, eine am 1. April 2015 vom zuständigen US-Gericht 
bestätigte Vereinbarung mit dem DOJ eingegangen, in der sich die 
beiden Gesellschaften des Verstoßes gegen US-Kartellrecht schul-
dig bekennen und zur Zahlung eines Bußgelds in Höhe von 4,0 Mio 
US-Dollar (rund 3,5 Mio €) verpflichten. In Verfahren über in den 
USA erhobene Sammelklagen wegen angeblicher Schädigung 
durch die Kartellverstöße wurden 2018 Vergleiche in Höhe von  
insgesamt 5,0 Mio US-Dollar (rund 4,4 Mio €) abgeschlossen. Das 
Risiko von Ermittlungen anderer Kartellbehörden wegen dieses 
Sachverhalts und die weitere Geltendmachung von Schadenersatz 
durch weitere angeblich Geschädigte bleiben durch die Festset-
zung der Bußgelder unberührt. Zur Überprüfung der Einhaltung 
des Kartellrechts hat Continental interne Untersuchungen be-
stimmter Geschäftsbereiche durchgeführt. Diese Untersuchungen 
haben wettbewerbswidriges Verhalten im Hinblick auf Produkt-
gruppen offengelegt. Continental hat Maßnahmen ergriffen, um 
dieses Verhalten abzustellen. Es besteht das Risiko, dass Kartellbe-
hörden wegen dieses Verhaltens Untersuchungen vornehmen und 
Bußgelder verhängen und dass Dritte, insbesondere Kunden, Scha-
denersatzforderungen geltend machen. Die Höhe solcher Bußgel-
der und etwaiger Folgeansprüche ist aus heutiger Sicht ungewiss, 
könnte jedoch erheblich sein. Darüber hinaus lässt es sich nicht 
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ausschließen, dass zukünftige interne Prüfungen weitere tatsächli-
che oder potenzielle Verstöße gegen das Kartellrecht aufdecken, 
die wiederum zu Bußgeldern und Schadenersatzforderungen füh-
ren könnten. Außerdem könnte angeblich oder tatsächlich kartell-
rechtswidriges Verhalten die Beziehungen zu Geschäftspartnern 
ernsthaft stören.  

Im September 2014 führte die Europäische Kommission eine 
Durchsuchung bei einer Tochtergesellschaft von Continental  
durch. Am 21. Februar 2018 hat die Kommission gegen die 
Continental AG, die Continental Teves AG & Co. oHG, Frankfurt, 
Deutschland, und die Continental Automotive GmbH, Hannover, 
Deutschland, ein Bußgeld in Höhe von 44,0 Mio  € wegen eines 
rechtswidrigen Informationsaustauschs verhängt. Betroffen davon 
waren bestimmte Bremskomponenten. Die von Continental gebil-
dete Vorsorge deckt das Bußgeld ab. Continental kann nicht aus-
schließen, dass Kunden unter Verweis auf die Entscheidung der 
Kommission Schadenersatzansprüche geltend machen werden.  

Ob und ggf. in welchem Umfang solche Ansprüche geltend ge-
macht werden, lässt sich derzeit nicht einschätzen – unbeschadet 
der Frage, ob sie begründet wären. Daher ist nicht auszuschließen, 
dass die entstehenden Aufwendungen insgesamt die dafür gebil-
dete Vorsorge überschreiten. Weitergehende Angaben zu den Ver-
fahren und den damit verbundenen Maßnahmen unterbleiben 
nach IAS 37.92 bzw. DRS 20.154, um die Interessen des Unterneh-
mens nicht zu beeinträchtigen. 

Continental ist Risiken durch Rechtsstreitigkeiten ausgesetzt. 
Continental-Konzerngesellschaften sind in eine Reihe von Gerichts- 
und Schiedsgerichtsverfahren eingebunden und könnten künftig  
in weitere solche Verfahren involviert werden. Diese Verfahren 
könnten insbesondere in den USA mit Schadenersatzforderungen 
und Zahlungen in erheblicher Höhe verbunden sein. Weitere Infor-
mationen über Rechtsstreitigkeiten finden Sie im Anhang unter  
Kapitel 34. 

Wesentliche Chancen 
Sofern keine Division explizit hervorgehoben wird, betreffen die 
Chancen alle Divisionen. 

Continental hat Chancen bei einer besseren 
volkswirtschaftlichen Entwicklung als erwartet. 
Sollten sich die allgemeinen Konjunkturbedingungen besser als 
von uns erwartet entwickeln, gehen wir davon aus, dass sich die 
weltweite Nachfrage nach Fahrzeugen, Ersatzreifen und Industrie-
produkten ebenfalls besser entwickeln wird als von uns angenom-
men. Aufgrund der dadurch erwarteten verstärkten Nachfrage 
nach Produkten von Continental durch die Fahrzeughersteller,  
Industriekunden sowie im Ersatzgeschäft könnten die Umsätze 
stärker als erwartet steigen und positive Effekte bei der Fixkosten- 
deckung entstehen. 

Continental hat Chancen bei sich besser als erwartet 
entwickelnden Absatzmärkten. 
Sollte sich die Nachfrage nach Automobilen und Ersatzreifen insbe-
sondere auf dem europäischen Markt besser als von uns erwartet 
entwickeln, hätte dies wegen des hohen Umsatzanteils in dieser  
Region (49 %) positive Auswirkungen auf den Umsatz und die  
Ertragslage von Continental. 

Continental hat Chancen bei einem stabilen Preisniveau auf 
den für uns relevanten Rohstoffmärkten. 
Die Ertragslage von Continental wird maßgeblich von den Kosten 
für Rohstoffe, Elektronikbauteile und Energie beeinflusst. Für die  
Divisionen der Automotive Group sind dies insbesondere die Kos-
ten für Stahl und Elektronikbauteile. Sollte es uns noch besser als 
bisher gelingen, mögliche Kostensteigerungen auszugleichen oder 
durch höhere Preise für unsere Produkte zu kompensieren, dann 
hätte dies positive Effekte auf die Ertragslage von Continental. Die 
Ertragslage der Divisionen der Rubber Group ist wesentlich von 
den Kosten für Öl, Natur- und Synthesekautschuke beeinflusst. 

Sollte sich insbesondere das Niveau der Preise für Natur- und Syn-
thesekautschuke auf dem Niveau der zweiten Jahreshälfte des Jah-
res 2018 einpendeln, könnte sich dies positiv auf die Ertragslage 
von Continental auswirken. Aktuell gehen wir davon aus, dass die 
Preise, insbesondere für Kautschuke, aufgrund der unterstellten 
Nachfragesteigerung auf den weltweiten Reifenersatz- und Indust-
riemärkten im Verlauf des Jahres 2019 wieder ansteigen.  

Continental hat Chancen aus Änderungen der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen. 
Die weitere Verschärfung der regulatorischen Vorschriften zu den 
Verbrauchs- und Abgasnormen für Kraftfahrzeuge, auch in den sich 
entwickelnden Märkten, könnte eine höhere Nachfrage nach Pro-
dukten von Continental auslösen. Mit unserem umfangreichen Port-
folio von Benzin- und Dieselsystemen einschließlich Sensoren, Ak-
tuatoren, Abgasnachbehandlung und maßgeschneiderter Elektro-
nik über Kraftstofffördersysteme, Motor- und Getriebesteuerungen 
bis hin zu Systemen und Komponenten für Hybrid- und Elektro- 
antriebe, aber auch durch rollwiderstandsoptimierte Reifen und Rei-
fen für Hybridfahrzeuge, stellen wir bereits heute Lösungen bereit, 
die die Einhaltung solcher Änderungen der gesetzlichen Rahmen-
bedingungen ermöglichen, und können damit schnell auf sich ab-
zeichnende Änderungen der regulatorischen Vorschriften reagie-
ren. Eine Erhöhung der Einbauraten dieser Produkte aufgrund er-
höhter regulatorischer Vorschriften hätte einen positiven Einfluss 
auf unseren Umsatz und unsere Ertragslage. 

Zusätzliche gesetzliche Vorschriften mit dem Ziel, die Verkehrs- 
sicherheit weiter zu verbessern, böten ebenfalls die Chance auf 
eine Steigerung der Nachfrage nach Produkten von Continental. 
Bereits heute zählen wir zu den führenden Anbietern von elektroni-
schen Bremssystemen sowie von Steuerungselektronik für Airbags 
und Sitzgurte. Aufgrund unseres breiten Produktportfolios für  
aktive Fahrzeugsicherheit haben wir in den vergangenen Jahren 
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weiterführende Sicherheitssysteme entwickelt. Hierzu zählen u. a. 
Notbremsassistenz-, Spurhalteassistenz- und Totwinkelerkennungs-
systeme ebenso wie das Head-up-Display. Diese Systeme werden 
aktuell im Wesentlichen optional in den Fahrzeugen der Oberklasse 
verbaut.  

Continental bieten sich Chancen aus einem verstärkten Trend 
zur Elektrifizierung von Fahrzeugen. 
Sollte sich der Trend zur Elektrifizierung von Fahrzeugen verstär-
ken und sich damit der Elektroantrieb oder der Hybridantrieb auf-
grund von Größendegressionseffekten früher als bisher erwartet als 
kostengünstige Alternative darstellen, hätte dies positive Auswir-
kungen für Continental. Continental ist auf diesen Zukunftsmärkten 
bereits heute gut mit ihren Produkten positioniert. 

Continental bieten sich Chancen aus der Digitalisierung, 
insbesondere aus einer intelligenten Vernetzung von 
Fahrzeugen untereinander und mit dem Internet. 
Durch die intelligente Vernetzung von Fahrerassistenzsystemen 
und Fahrerinformationssystemen untereinander und mit dem Inter-
net schaffen wir die Voraussetzung, in den kommenden Jahren 
schrittweise das automatisierte Fahren zu ermöglichen. Über Ko-
operationen mit führenden Anbietern aus der Technologie- und  
Internetbranche planen wir darüber hinaus, das vollautomatisierte 
Fahren für das kommende Jahrzehnt zu realisieren. Hierfür entwi-
ckeln wir neue, divisionsübergreifende System-, Service- und Soft-
ware-Lösungen, die für Continental ein erhebliches Wachstums- 
potenzial mit positiven Auswirkungen auf den zukünftigen Umsatz 
und die erzielbaren Margen bieten können. Drittstudien beziffern 
das Marktpotenzial aus der Vernetzung von Fahrzeugen unterei-
nander und mit dem Internet auf 70 bis 110 Mrd US-Dollar im Jahr 
2025. Dazu zählt auch die intelligente Nutzung automobiler  
Daten. Durch diese Digitalisierung eröffnet sich ein neuer Markt  
für Mobilitätsdienste (Mobility Services), der Continental mit ihrer 
Continental.cloud und dem eHorizon als Wegbereiter für solche 
Dienste neue Geschäftsfelder erschließen lässt.  

Zusätzlich bietet uns die zunehmende Digitalisierung unserer Pro-
dukte die Möglichkeit, unseren Kunden neben dem reinen Produkt 
softwarebasierte Zusatzdienste (Servitization) anzubieten. Mit zu-

sätzlichem Umsatz auf diesen Gebieten würde Continental zudem 
dem strategischen Ziel, eine größere Unabhängigkeit von der Auto-
mobilproduktion zu erreichen, näherkommen. 

Continental bieten sich Chancen aus dem Trend zum 
automatisierten Fahren. 
In den vergangenen Jahren hat sich der Trend vom assistierten 
Fahren hin zum vollautomatisierten Fahren deutlich verstärkt.  
Einige OEMs gehen davon aus, diese Funktion bereits in wenigen 
Jahren bereitstellen zu können. Wesentliche Voraussetzung für das 
vollautomatisierte Fahren ist die Ausstattung der Fahrzeuge mit 
Sensoren. Heute wird im Schnitt pro Fahrzeug ein Sensor für das 
assistierte Fahren verbaut. Bereits für das teilautomatisierte Fahren 
werden im Schnitt 16 Sensoren benötigt. Hierzu zählen Radar-,  
Laser- und Kamerasensoren. OEMs beziffern den Bedarf an Senso-
ren auf bis zu 44 Stück, um das vollautomatisierte Fahren zu reali-
sieren. Continental zählt bereits heute zu den führenden Anbietern 
bei Fahrerassistenzsystemen. Nach eigener Einschätzung beziffern 
wir das Marktvolumen für Sensoren für das assistierte/automati-
sierte Fahren im Jahr 2025 auf über 20 Mrd €. Diese Einschätzung 
unterstellt dabei weit weniger Sensoren pro Fahrzeug als aktuell 
von unseren Kunden angenommen. Sollte sich der Trend zum auto-
matisierten Fahren in den kommenden Jahren weiter beschleunigen 
und sich die von uns unterstellten Daten zur Sensorausstattung pro 
Fahrzeug als zu konservativ erweisen, würden sich hieraus erhebli-
che Umsatz- und Ertragschancen für Continental ergeben.  

Continental bieten sich Chancen aus der Urbanisierung. 
Prognosen zufolge werden im Jahr 2050 mehr als zwei Drittel der 
Weltbevölkerung in Großstädten leben. Die Fahrzeugflotte wird dann 
auf über 2 Mrd Fahrzeuge angewachsen sein. Der Großteil dieser 
Fahrzeuge wird in den Großstädten unterwegs sein. Dies bedeutet 
enorme Herausforderungen für die Infrastruktur, die Sicherheit und 
die Emissionseigenschaften von Fahrzeugen. Mit unserem breiten 
Portfolio von Sicherheitstechnologien, Produkten zur emissions-
freien bzw. emissionsreduzierten Mobilität und Konzepten zur intelli-
genten Vernetzung von Fahrzeugen untereinander oder mit der Inf-
rastruktur bietet dieser Trend Chancen für künftig erzielbaren Um-
satz. Gleichzeitig unterstützt er die Chancen, die sich aus der Digitali-
sierung, Elektrifizierung und dem automatisierten Fahren ergeben.

Aussage zur Gesamtrisiko- 
und Gesamtchancensituation 
Die Risikolage des Continental-Konzerns hat sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr nach Einschätzung des Vorstands nicht wesentlich 
verändert.  

Für das laufende Jahr muss sich noch zeigen, wie sich die weitere 
politische Entwicklung in Nordamerika, Europa (z. B. Brexit) und 
China auf die Konjunktur und unsere Geschäftsentwicklung auswir-
ken wird. Es bleibt abzuwarten, wie die volatilen Umfeldfaktoren un-
ser Geschäft beeinflussen. 

Mit den Veränderungen der Einzelrisiken haben sich in der Analyse 
im konzernweiten Risikomanagementsystem für das Berichtsjahr 
jedoch keine Risiken gezeigt, die einzeln oder in ihrer Gesamtheit 
den Fortbestand der Gesellschaft oder des Konzerns gefährden. 
Bestandsgefährdende Risiken sind auch in absehbarer Zeit nach 
Einschätzung des Vorstands nicht erkennbar. 

Unter Berücksichtigung der wesentlichen Chancen zeigt die Ge-
samtrisikolage des Continental-Konzerns eine angemessene Risiko- 
und Chancensituation, auf die unsere strategischen Ziele entspre-
chend ausgerichtet sind.  
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	Continental ist bei bestimmten Produkten abhängig von einer begrenzten Anzahl wichtiger Lieferanten.
	Continental könnte durch den Verlust von Sachanlagevermögen und durch Betriebsunterbrechungen Schadennehmen.
	Continental ist informationstechnischen Risiken ausgesetzt.
	Continental ist Risiken im Zusammenhang mit ihrer Beteiligung an der MC Projects B.V. ausgesetzt.

	Rechtliche und umweltbezogene Risiken
	Für Continental könnten zusätzliche, belastende Umwelt oder Sicherheitsvorschriften zum Tragen kommen und neu eingeführte Vorgaben könnten die Nachfrage nach Produkten und Leistungen der Gesellschaft beeinträchtigen.
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